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Jugend
BIEMER, Guünter: Der Dienst der Kiırche der einer weıteren Reflexion, ob dıe Kategorie des
Jugend. Grundlegung un Praxisorientierung. „Scheiterns“ auf die VO Bıemer vorgeschlagene
Freiburg: Herder 1985 29723 (Handbuch kırch- Weiıse in die Charakteristik der Jugendlichen inte-
lıcher Jugendarbeıit. Lw. 25,— griert werden kann (75) und ob nıcht noch

Es 1St nıcht untypisch für dıe jetzıge Sıtuation weıtere jugendspezıfische Akzentulerungen ın
der kirchlichen Jugendarbeıt, dafß 1n eıner Krise der allgemeınen Anthropologie oibt.
iıhrer Praxıs eıne Fülle VO  — Arbeıten ihrer W as das Buch schwer lesbar macht, ISt; da{ß der

Autor sıch nıcht einem durchgehenden Stil unTheorie vorgelegt wiırd. Daiß dieses (1 > Theorie-
bewußtsein sıch zehn Jahre ach dem Synodenbe- eıner einheıtlichen Darstellungsweise entscheıden

konnte. Wissenschattliche Reflexionen stehenschlufß „Zıele und Aufgaben kırchlicher Jugend-
arbeit“ (1975) einstellt un! immer 1m Ontext VO ben Jugendbezogenen Geschichten un! Brieten.

Man ann sıch zuweılen des Eindrucks nıchtÜberlegungen ZU! „Jugendpastoral” steht, ze1gt,
da{ß sıch mehr als einen Tribut den erwehren, dafß sıch eine Collage bereıts
Zeıtgeist handelt. Von dem auf 1l1er Bände geplan- vorliegender Texte handelt. Ferner 1St die Zitie-
ten un:! VO  S Guünter Bıemer (Freiburg) herausge- rung komplizıert, da{ß 111l mühevoll Jjeweıls 1in
gebenen „Handbuch kirchlicher Jugendarbeıt“ Wwel Lıisten herumsuchen mufß Sachlich sınd die
lıegt 1U der Band VOT. Er erhebt keinen Aussagen ZUr Bildungsreform 125 {f.) un:
geringen Anspruch: Er 11 eıne Theorie des 7A08E „Jugendsituation“ einebnend un! pauschalie-

rend Irotz dieser Kritik bıetet das Buch einenDienstes der Kıirche der Jugend vorlegen.
In den präzıse ausgearbeıiteten un:! aufeinander u Entwurf, dem weıtergearbeıtet werden

autbauenden Kapıteln immer 1n einem reflek- sollte; theologische Imperatıve, hne die
lerten Verhältnis VO humanwissenschattlıcher kirchliche Jugendarbeıt aufJugendpastoral eINZU-
Erkenntnis und theologischer Aussage werden NSCNH; enthält Berichte A4U5S5 der Praxıs, dıie als
geboten: eiıne theologische Anthropologie des Impulse weıterer reflektierter Praxıs aufge-

NOMIMMECN werden können. Fın Buch ZU!T rechtenJugendalters (43: AUS der sıch Prinzıpien des
Dienstes der Kırche un: mıt der Jugend CI SC- Zeıt! Bleistein SJ
ben; eine entwicklungspsychologische Beschrei-
bung des Jugendalters 11311); dıe hinwıederum
pädagogische Grundlagen des Dienstes der Kır-
che der Jugend entwirit; eıne Gesamtschau Jugend auf dem Kırchentag. Eıne empirische
VO  3 Theorieelementen ZUT Praxıisorientierung Analyse VO  3 Andreas Feıige, Ingrid Lukatis und
147{t.), die ann hart der alltäglichen Wıiırk- Wolfgang Lukatis. Hrsg VE Tılman SCHMIEDER

un! Klaus SCHUHMACHER. Stuttgart: edition a€),ichkeit auch Aussagen ZAUAG Qualifikation VO

Gruppenleitern und erwachsenen Mitarbeitern Kreuz 1984 318 Kart. 25,—.
Da uch Kırchentage „Kiırchentagen derermöglıcht.

Diese Skizze beweist schon, da{fß sıch eın Jugend“ wurden, EITERLE eın zwliespältiges Echo
Dıie einen begrüfßten diese Entwicklung als Sıgnalgrundlegendes Werk handelt. Am besten scheint

jene „Theologische Anthropologıe des Jugendal- einer Christlichkeıit, andere mutmaliSten,
ters  b gelungen, die 1M Rückgriff auf arl Rahners vollziehe sıch eine Unterwanderung des gläub1-
Anthropologie (vgl Handbuch der Pastoraltheo- SCH Kıirchenvolks durch Kirchenfremde und Agı-
logie un: Friksons Identitätspsycho- Latoren Die U  } vorliegende empirische Unter-
logie geschrieben wurde. Es bedart wohl och suchung „Jugend auf dem Kırchentag“ wurde
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während des Kırchentags in Hannover un! eıistet jedenfalls be1 einem nıcht geringen eıl
danach veranstaltet. Obgleıch dıe Untersuchung der Jungen Generation“
nıcht für alle evangelıschen Jugendlichen der Bun- Dieses erfreuliche Ergebnis korrigiert dıe bis-
desrepublik gelten kann, 1st das Ergebnis für die herigen Vorurteile. Dıie der Darstellung der Un-
jugendlichen Kırchentagsbesucher autfschlufß- tersuchungsergebnisse beigegebenen Kommenta-
reich. Die Mehrzahl der jugendlichen Teilneh- leuchten VO unterschiedlichen Ansatzpunkten
mmer steht ın einem lebendigen Kontakt A CVdll- un! mı1t unterschiedlicher Präzısıon die Ergebnis-
gelıschen Gemeıinde Heımatort, 1st OTrt weIlt- AUS. Fragen, w1e Kırchentag und christlicher
gehend persönlich engagıert. Der ohl ent- Alltag (T E/LS 182) sıch zueınander verhalten
scheidende Grund, einem Kırchentag teilzu- un:! Ww1e der nıcht übersehende kleine eıl
nehmen, wiırd in der glücklichen Verbindung VO' pietistischer Teilnehmer bewerten sel, werden
Glaube und Politik, Bibel un:! gesellschaftliıcher aufgegriffen. Auf den hohen Anteıl katholischer
Veränderung gesehen. Auft dem Kıirchentag Teilnehmer (immerhiın Prozent) wırd ausdrück-
stellt sıch Kırche nıcht „als geschlossenes Sy- ıch hingewılesen. So bietet sıch der Kirchentag als
stem“, sondern als Forum, Kommunikationsort, Ort möglicher Glaubenserfahrung für jJunge
Netzwerk dar, ohne adurch deutliche Gestalt Menschen AIl: aufgenommen iın eiıne große (5@=
verlieren. „Der auf Kıirchentagen schon immer meınschaft, herausgefordert durch dıe großen
gepflegte Austausch zwischen Kırche un! Gesell- Fragen der Zeıt (der Friede, damals weniıger die
schaft, zwıschen Theologie und Welt hat 1ın den Arbeıitslosigkeıt) un! immer wıeder getroffen VOIN

etzten ehn Jahren durch dıe wachsende ahl der Botschaftft Jesu. Die Frage bleibt offen, ob
diese Ergebnisse auch auf die Katholikentagejugendlicher Teilnehmer eıne Dynamıik erhalten,

dıe ihrerseıts eınen Beıtrag eiıner veränderten übertragen werden können.
Detinıtion des Kırchlichen in der Gesellschatt Bleistein 5J

Marxısmus

Karl Marx (1818—1883). FEıne Ringvorlesung der hen sein Verhältnis Hegel un! den Links-
Universıität München. Hrsg. Venanz CHU- hegelianern, beschäftigen sıch mıt seiıner Bezıie-
ERT. St Ottilien: EOS 1984 473 (Wıssen- hung Engels un Iragen, 1eweılt seine Er-

kenntnisse 1m realen Soz1alısmus verwirklichtschaft un!: Philosophie. Kart.
Gedenktage sınd eıne günstıge Gelegenheıt, die wurden.

Be1i dıeser Auseinandersetzung mıiıt Leben undBuchproduktion anzukurbeln und eıne Fülle VO  -

Schriften ber Leben un! Werk bedeutender Der- Werk VO  3 Marx werden verschiedene Standpunk-
sönlichkeiten veröffentlichen. Diese Literatur- bezogen, auf dıe 1er nıcht naher eingegangen
flut tragt allerdings azu bel,; N uch dem werden kann Dıie unterschiedliche Qualität der
Fachmann schwerfällt, dıe Spreu VO Weızen Vorträge rechtfertigt jedoch, einıge besonders
trennen und auf wichtige weıtertührende Arbei- hervorzuheben. Dazu gehört der Beıtrag VOonNn

ten autmerksam machen. In besonderer Weıse Roegele, der meınt, dafß 1114 Marx NUur VL

scheint 1es für arl Marx gelten, dessen stehen könne, wenn 111l ıhn als Publızısten V1

hundertstem Todestag unzählige Gedenkschrif- stehe. Auf die zentrale Rolle, die die Arbeıt 1in der
ten 1n Ost und West erschıenen sınd Marxschen Anthropologıe spielt, macht Ehlen

Dıies wußte sıcher uch Schubert, als sıch ın eıner fundierten Studie aufmerksam. Wıe dıtte-
entschlofß, ıne Reihe VO Vortragen herauszuge- renziert Schriftsteller der DDR den Marxısmus
ben, die der Universıtät München als Rıngvor- rezıpleren, erläutert Scharfschwerdt 1ın seınem
lesung gehalten wurden. Gelehrte verschiedener lesenswerten Aulfsatz, un! Hafttner eıstet
Fachrichtungen setzen sıch 1n zwoltf Beıträgen mıiıt einen wichtigen Beıtrag, 1ın dem die ökonomı1-
dem Publıizısten, Religionskritiker un! Wırt- sche Wirkungsgeschichte VO Marx untersucht.
schaftstheoretiker Marx auseinander. Sıe untersu- DDa Leben un!: Werk des Begründers des Mar-
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